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Das weisse Gold

Wie lange  der Höhenflug des Goldpreises noch an-
dauern wird, weiß niemand. Sicher ist, dass die Rallye 
von Silber erst beginnt. Neben physischen Reserven im 
Depot eignen sich auch Minenaktien zunehmend als 
Anlage. In Mittel- und Südamerika wurden bedeutende 
Silbervorkommen entdeckt.

Von Angela Heissenberger



  Report pLus 3|2012  33

richard H. Mayr, argentum­
invest: »Silber könnte 
heuer noch dreistellig 
werden.«

Craig a. Geier, Impact Silber: 
»Von Beginn an profita-
bel dank kostengünsti-
ger Produktion.«

ronald stöferle, erste bank: 
»Mit der starken Vola-
tilität bei Silber muss 
man leben können.«
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Die Gegend um Zacualpan in Me-
xiko war schon unter den Azteken 
für ihre Silbervorkommen be-
kannt. Die spanischen Eroberer 

beeindruckte jedoch weniger das hohe Ni-
veau der aztekischen Silberschmiedekunst. 
Das wertvolle Metall selbst – bis ins 19. Jahr-
hundert eines der wichtigsten Zahlungsmit-
tel in Europa – weckte ihre Gier. Die Spanier 
bauten das Areal rasch zu einer ihrer größten 
Minen aus. Die Aufzeichnungen reichen bis 
ins Jahr 1527 zurück, wegen der hohen Ergie-
bigkeit verlieh die spanische Krone 1531 den 
Titel »Königliche Minen«. 

Auf Überbleibsel der 600-jährigen Produk-
tionsgeschichte stoßen auch die Arbeiter von 
Impact Silver Corp. täglich. Das kanadische 
Explorationsunternehmen ist seit 2006 in 
dem zwei Autostunden südwestlich von Me-
xiko City gelegenen Gebiet tätig. Mehr als 
2.000 Stollen, Schächte und Gruben sind in 
Zacualpan erhalten, dazu etliche verfallene 
Verarbeitungsanlagen. Da die Grabungen im 
Mittelalter noch »auf gut Glück« erfolgten, 
ist man bei Impact Silver zuversichtlich, mit 
moderner Technologie noch einige Schätze 
in den 423 km² umfassenden »Royal Mi-
nes« zu heben. »Wir produzieren in der ge-
samten Region am kostengünstigsten«, sagt 
Vizepräsident Craig A. Geier. Neben einem 
erfahrenen Team von Geologen stützt sich 
das Management auf gut ausgebildete mexi-
kanische Bergleute. 

Zacualpan ist nicht das einzige Projekt, 
von dem sich das aufstrebende Unterneh-
men viel verspricht. Im unmittelbar angren-
zenden Mamatla District entdeckten die 
Geologen auf 200 km² ebenfalls zahlreiche 
Silberadern. Drei weitere Minen – Chivo, San 
Ramon und Noche Buena – sind aktuell in 
Betrieb und beliefern die Aufbereitungsan-
lage Guadalupe mit hochgradigem Silbererz. 
In San Ramon, wo seit 2004 abgebaut wird, 
beträgt der Gehalt bis zu 5 kg Silber je Tonne. 
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Guadalupe verfügt über eine Kapazität von 
500 Tonnen pro Tag. Im Vorjahr verzeichnete 
Impact Silver eine Rekordproduktion von 1,1 
Millionen Unzen Silber. Die topografischen 
Voraussetzungen sind optimal, wie Geier er-
läutert: »Es ist leichter, in einen Berg zu boh-
ren als in flachem Gelände senkrecht nach 
unten.« Die bei der Silbergewinnung anfal-
lenden Blei- und Kupferkonzentrate liefert 
Impact Silver an mexikanische Schmelzhüt-
ten, da für die Weiterverarbeitung hohe Um-
weltauflagen bestehen. Nur Zink wird selbst 
an die Automobilindustrie verkauft und be-
schert dem Unternehmen ein erkleckliches 
Zusatzeinkommen.

>> Rallye prolongiert <<
Die Minengesellschaften profitieren auch 

vom steigenden Silberpreis. Experten sagen 
dem »kleinen« Bruder unter den Edelmetal-
len eine große Zukunft voraus, denn anders als 
Gold hat Silber seinen Zenit noch lange nicht 
erreicht. »Mittlerweile befinden wir uns im 
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zwölften Jahr der Gold-Hausse, die nomi-
nalen Hochs von 1980 haben wir bereits hin-
ter uns gelassen«, bestätigt Richard H. Mayr, 
Geschäftsführer von Argentuminvest. »Silber 
ist mit derzeit 50 US-Dollar pro Unze erst am 
Weg dorthin und könnte heuer noch dreistel-
lig werden.« Als im Vorjahr der Silber- wie 
auch der Goldpreis vorübergehend absack-
ten, sahen etliche Analysten schon das Ende 
des spektakulären Höhenflugs gekommen. 
Inzwischen kletterte Gold jedoch wieder auf 
mehr als 1.700 US-Dollar je Feinunze. Mayr 
hält ein neues Allzeithoch über 1.900 Dollar 
durchaus für wahrscheinlich. 

Wer nicht schon längst eiserne Reserven in 
physischem Edelmetall hält, könnte jetzt noch 
rasch die Bestände aufstocken. Neben Gold 
und Silber bieten sich für Feinspitze auch Pla-
tin und Palladium an. Nachdem einige nervöse 
Anleger das Handtuch warfen, bietet sich nun 
ein – vielleicht letzter – günstiger Einstiegszeit-
punkt. Edelmetallexperten rechnen üblicher-
weise in Dekaden. Der Goldpreis bewegt sich 
in ungefähr 20-jährigen Zyklen, ein schönes 
Weilchen könnte die Rallye also noch andau-
ern. Für Ronald Stöferle, Group Research für 
International Equities der Erste Bank, ist die-
se »Daumenregel« zwar »ein bisschen ein My-
thos«: »Von der Euphoriephase, die mit einem 
parabolischen Anstieg das Ende ankündigt, 
sind wir aber noch  ein wenig entfernt.« 

Wenn dann einmal der Taxifahrer und die 
Friseurin zu Goldbarren raten, sollte man sich 
langsam Gedanken machen. Wegen seines ge-
ringeren Werts wird Silber häufig als »Gold 
des kleinen Mannes« bezeichnet. Um ver-
gleichsweise kleine Summe lässt sich auch von 
Durchschnittsverdienern nach und nach ein 
kleiner Schatz zusammensparen – Zinsen gibt 
es auf der Bank ohnehin keine mehr. Jetzt zei-
gen alle Signale noch grünes Licht, zumal sich 
die Rahmenbedingungen zugunsten der Edel-
metalle nur verbessert haben: Weltwirtschafts-

Sammlermünze Philharmoniker. Physisches Edelmetall in schönster Form.
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krise, Währungscrash und Nullzinspolitik als 
Antwort auf steigende Inflationsraten treiben 
den Wert von Gold stetig an. Seit jeher galt das 
gelbe Metall als Schutz vor Geldentwertung in 
Krisenzeiten – nun, da mit astronomischen 
Summen finanzierte Rettungsschirme über 
ganze Länder aufgespannt werden, erscheint 
Gold abermals als einzig sicherer Anker in der 
stürmischen Finanzwelt. »Alle drei großen 
Währungsblöcke Yen, US-Dollar und Euro 
stehen mit dem Rücken zur Wand. Hier noch 
den Einäugigen unter den Blinden zu finden, 
fällt schon schwer«, analysiert Investor Relati-
on-Manager Richard Mayr diesen ungleichen 
»Währungskrieg«. Der neu geschaffene Euro-
päische Stabilitätsmechanismus (ESM), über 
den ab 1. Juli abermals 500 Milliarden Euro in 
die Euro-Länder eingeschleust werden, könnte 
die Krise – und damit die Kursrallye der Edel-
metalle – abermals prolongieren. 

>> Billige Aktien <<
Große Investmentgurus, allen voran 

George Soros und Warren Buffett, kehrten 
allerdings Gold inzwischen den Rücken. In-
vestorenlegende Jim Rogers, der 1999 die 

Rohstoffrallye vorhersagte, steckt sein Geld 
nach eigenen Angabe lieber »in die Land-
wirtschaft«. Und Hedgefonds-Manager 
John Paulson verkaufte im Herbst Anteile 
am SPDR Gold Shares, dem weltweit größ-
ten börsennotierten Gold-Indexfonds, im 
Wert von rund 600 Millionen Dollar. Das 
entspricht in etwa 330.000 Unzen. Paulson, 
der eigentlich als Gold-Optimist gilt, bleibt 
dennoch mit 17,3 Millionen Anteilen vorerst 
der größte Investor des Fonds.

Die Spekulanten fliehen, die Anleger zit-
tern. Mutige Investoren greifen dagegen zu 
Minenaktien, die derzeit als stark unterbe-
wertet gelten und sich als günstige Einstiegs-
möglichkeit anbieten. Neben den großen 
Silberproduzenten machen hier vor allem 
die sogenannten »Juniors« von sich reden. 
Impact Silver etwa wirtschaftet seit Beginn 
seiner Produktionsaufnahme im Jahr 2006 
profitabel und wurde im Vorjahr bereits 
zum dritten Mal als wachstumsstärkstes ka-
nadisches Unternehmen ausgezeichnet. Be-
achtlich ist auch die Bilanz von Sunset Co-
ve Mining Inc., einem ebenfalls kanadischen 
Explorer, der in Peru tätig ist. Rund 550 Ki-
lometer nordwestlich von Lima forciert das 
2009 gegründete Unternehmen derzeit sein 
Carolay Project. Nach vielversprechenden 
Probebohrungen, die hohe Silberkonzent-
rationen sowie Zink- und Bleivorkommen 
ergaben, stehen heuer noch bis Juni auf ei-
ner Länge von 2,2 Kilometern weitere Boh-
rungen entlang einer vermuteten Silberader 
an. »Insgesamt könnte das System aus Sil-
beradern über vier Kilometer lang sein. Wir 
haben deshalb noch mehr Land zugekauft«, 
erklärt CEO Lorne Woods. 

Obwohl im Vorjahr in einigen südameri-
kanischen Ländern Minen kurzerhand ver-
staatlicht wurden – der frisch gewählte peru-
anische Präsident entzog beispielsweise Bear 
Creek aus Kanada die Minenrechte –, sieht 
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Gute coachs sind spezialisiert: Ein Coach, der behauptet, die persönliche, beruf-
liche und unternehmerische Beratung zu beherrschen, ist kein guter Coach.

S o f t  s k i l l s��

Der Coachingmarkt boomt. Die Zahl der Anbieter steigt und 
steigt. Den richtigen Coach für die jeweiligen Bedürfnisse zu finden, 
fällt schwer. Acht Tipps, wie es gelingt.

Den passenden 
Coach finden

1.Fragen Sie sich zunächst: Auf welche 
Art von Fragen suche ich eine Antwort? 

Persönliche? Familiäre? Berufliche? Un-
ternehmerische? Und: Warum brauche ich 
Unterstützung? Aus den Antworten können 
Sie ableiten, welche Kenntnisse und Erfah-
rungen »Ihr Coach« haben sollte.

2.Coach ist kein geschützter Beruf. Jeder 
kann sich so nennen. Lassen Sie sich des-

halb von den Coachs, die Sie in Betracht zie-
hen, einen Lebenslauf zeigen. Aus ihm sollte 
hervorgehen, welche Ausbildungen die Per-
son absolviert und welche Lebens-/Berufser-
fahrung sie gesammelt hat.

3.Ein guter Coach hilft Ihnen, sich zu 
entscheiden. Er begleitet Sie außerdem 

beim Umsetzen der Entscheidung. Deshalb 
sind gute Coachs spezialisiert – zum Beispiel 
auf die Beratung bei persönlichen, beruf-
lichen oder unternehmerischen Fragen. Ein 
Coach, der behauptet, er sei bei allen Pro-
blemlagen gleich fit, ist kein guter Coach.

4.Bestehen Sie auf ein Vorgespräch, bei 
dem Ihnen der Coach sein Vorgehen 

erklärt. Seriöse Coachs arbeiten transparent 
und können Ihnen ihre Arbeitsweise erläu-
tern.

5.Fragen Sie den Coach, wo für ihn die 
Unterschiede zwischen Beratung, The-

rapie und Coaching liegen. Ein professio-

Von Sabine Prohaska

neller Coach hat hierzu einen klaren Stand-
punkt.

6.Vertrauen Sie Ihrem Gefühl. Wenn Sie 
beim Vorgespräch das Gefühl haben, 

»die Chemie stimmt nicht« oder »der Coach 
kann mir nicht helfen«, sollten Sie sich einen 
anderen suchen.

7.Schließen Sie mit Ihrem Coach eine 
schriftliche Vereinbarung ab, wie oft, 

wie lange und in welchem zeitlichen Abstand 
Sie sich treffen. Klären Sie zudem, inwieweit 
er Ihnen auch zwischen den Sitzungen als 
Ansprechpartner zur Verfügung steht.

8.Vereinbaren Sie auch, bis wann Ihr 
»Problem« gelöst sein sollte, denn ein 

Coaching ist stets zeitlich begrenzt. � n

>> Sabine Prohaska 
ist Inhaberin des Trai-
nings- und Beratungs-
unternehmen seminar 
consult prohaska, Wien, 
das unter anderem 
Coachingausbildungen 
anbietet.  

Email: prohaska@seminarconsult.at, 
Internet: http://www.seminarconsult.at

Zur Autorin
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Woods kein erhöhtes Risiko. Sunset Cove be-
mühe sich um Nachhaltigkeit und sorge im 
Einvernehmen mit den lokalen Behörden für 
die nötige Infrastruktur. Von der Errichtung 
von Schulen und Krankenhäusern, der An-
bindung an das Stromnetz sowie der Schaf-
fung von Arbeitsplätzen profitiere schließlich 
auch die ansässige Bevölkerung. Konflikten 
würde man auf diesem Weg vorbeugen, 
wenngleich es auch in Peru Gegenden gäbe, 
»die man besser meiden sollte«, so Woods. 
In Azulcunca, im Süden Perus gelegen, be-
treibt Sunset Cove bereits eine ertragreiche 
Kupfermine, die auch in geringeren Mengen 
Gold zutage fördert. 

>> Investment für Mutige <<
Trotz des erwarteten Hebeleffekts bei Mi-

nenaktien rät Edelmetall-Experte Mayr von 
überstürzten Depotumschichtungen ab: 
»Erst wenn man ein solides physisches Fun-
dament, also Gold und Silber in Barren oder 
Münzen, hat, kann man mit dem Spekulie-
ren anfangen.« Anleger brauchen jedenfalls 
starke Nerven. Exzentrische Kursausschläge 
nach unten sind nichts für konservative Ge-
müter. »Vor allem die Volatilität bei Silber ist 
unglaublich, damit muss man leben können«, 
sagt Erste-Bank-Analyst Stöferle. Zwischen 
2005 und 2011 verdreifachte sich der Silber-
preis, aber allein im Vorjahr schwankte der 
Preis je Unze zwischen 20 und 100 US-Dollar. 
Grund dafür ist u.a. die schwankende Nach-
frage aus der Wirtschaft. Während Gold sich 
vorwiegend für die Schmuckfertigung eignet, 
bietet Silber auch vielfältige industrielle Ein-
satzmöglichkeiten, etwa für Solarzellen. Sil-
ber weist die höchste elektrische Leitfähigkeit 
aller chemischen Elemente und die höchste 
thermische Leitfähigkeit aller Metalle auf. Die 
antimikrobielle Wirkung wird zudem für me-
dizinisch-technische Produkte genutzt. China 
hat 2011 vier Mal so viel Silber importiert wie 
im Jahr davor. Steigt die Nachfrage weiter so 
stark an, droht sogar eine Verknappung des 
Rohstoffes.

Auch Minenaktien hält Stöferle, obgleich 
»momentan spottbillig«, eher für hart gesot-
tene Anleger für geeignet. Allerdings könnten 
gerade Aktien durch eine Abkoppelung vom 
Goldpreis am Ende des Trends noch massiv 
steigen. Breite Streuung vermindert das Ri-
siko, Explorer sind jedoch grundsätzlich ris-
kanter: »Von 100 Unternehmen gehen viel-
leicht zwei bis vier tatsächlich in Produktion«, 
sagt Stöferle. Ein Kompromiss wären Unter-
nehmen, die bereits einige Minen erfolgreich 
betreiben und weitere interessante Projekte in 
der Pipeline haben. Ein »sicherer Hafen« sind 
diese Investments jedoch nicht.  � n


